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Meın Kurzreterat ber die geschichtlich-begrifflichen eziehungen
zwischen 1KOLlaus VO  b Kues und Petrarca Stutzt sich auf folgende
okumente

die pseudo-petrarkische Schrift De DeTd sapıentia (»Von der wah-
TCH Weisheit«), eINe 1mM späateren Quattrocento Jahrhundert) Vel-

älschung der cusanischen Schrift Idiota de Sapıentia (»Der ale
ber die Weisheit«);

die Handschriften der Werke Petrarcas, die Nikolaus esa las
und HUre Randbemerkungen un! Randzeichnungen bereicherte

Im Hinblick auf den ersten un wollen WIT unls auf die Bemer-
kungen beschränken, da{fs durch De er sapıent1a die Abhängigkeit
cusanischer Gedanken VO  k olchen Petrarcas aum bewiesen werden
kann Die zufällige, dem Verfasser VO e Verda sapıentia wohl bekannte
Verwandtschaft der Stile VO  s Petrarca und ('usanus bot dem alscher
eiInNe gute Gelegenheit, die cusanische Schrift petrarkisieren und als

Werk Petrarcas veröffentlichen. DIie Entstehung dieser Fäl-
schung bestätigt die ese, da{fs die Kenntnis des cusanischen Werkes
1mM spateren Quattrocento sehr wen1g verbreitet Wa  — Die lateinischen
philosophischen Schriften Petrarcas besaflen jedoch ıIn dieser eıit ın
talien, 1m Rheinland un! 1n Flandern och eın tarkes acnlieben und
wurden miıt großem Eifer gesucht und verlangt.

Im Hinblick auf den zweıten Punkt möchte ich JUrz das Ergebnis
der Prüfung der Handschriften mıiıt Werken Petrarcas, die sich 1mM Be-
s1t7 VO ( usanus befanden, muitteilen. (Es geht 1n diesem Z/Zusammen-
hang die VO ( usanus stammenden Randbemerkungen un
Randzeichen in ein1gen Handschriften aus dem St Nikolaus-Hospital
in ues In SEeINer Bibliothek besafs Nikolaus folgende er Petrar-
Cal  N

De 1ta solıtarıa (»Vom einsamen Leben«) (Cod C us 3, fol TE
I Je remed1i1is UfrIUSque OorLIunae (»Über Heilmittel beiderlei

Glücks«) (Cod C’4s 195, tfol 1157 Cod C’us 19 fol 1'—190”) un:! ıIn
einem einz1gen O!  eX, Cod C 4sS 200 Rerum memorandarum (»Von ET -

wähnenswerten Dingen«) (fol "—96"), De secreto conflictu CUTATUM S UU-
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rTum (»Über den geheimen Streit seiner Sorgen«) (fol 96'—141”), e ot10
rel1Q10sorum (»Über die Mufifse der KRelig10sen«) (fol "—178°), 1INeE
MINE (»Ohne Namen«) (fol]: De SU1 1DSIUS el multorum LQNO-
rantıa (»Über die Unwissenheit seiner selbst und vieler anderer«)
(fol “—241”)

Tle Randzeichen und Randbemerkungen des Cusanus können als
TEl TrTten gehörig klassıifiziert werden:

solche AT faktischen der historischen Inhalt;
solche Z.UT Persönlichkeit Petrarcas selbst;
solche Z begrifflichen der exte

Historischen Charakter haben die Randbemerkungen, die Nikolaus
VO Kues ZU petrarkischen Werk Rerum memorandarum (»Von C1I-
wähnenswerten Dingen«) geschrieben hat Petrarcas Werk e ot10 r'_

lQ210s0rum (»Über die Muüf‘e der Kelig10sen«) nthält Bemerkungen des
Cusanus, die wichtig SINd, weil S1e sich auf den begrifflichen Inhalt
des Jlextes beziehen. Ahnliches oilt für die zahlreichen und bedeut-

Bemerkungen De IıQnNOrANTIA; 1er finden sich Gedanken-
gange, die hne Zweitel der gelehrten nwissenheit (docta I9nNOraNtIA)
des C usanus nahekommen.

Abschliefßßsend können WIT teststellen, da{fs eINe Analyse der petrar-
kischen Handschriften, die sich 1mM Besitz VO  “ C usanus befanden, e_
kennen läfst, 1n welcher Art und Welse Nikolaus die er Petrarcas
las, und welche Gedanken ihm als die wesentlichsten erschienen. Von
ein1gen historischen Notizen abgesehen, hat folgende Gedanken
Petrarcas durch Unterstreichungen hervorgehoben:

das relig1öse »Otium« als Lebensideal;
die Kontinuitä der antıken Überlieferung 1ın der christlichen Kır-

{Ur;
den Vorrang Platons gegenüber Aristoteles SOWI1E die Überein-

stimmung zwischen der platonischen und der christlichen ehre;
die Endlichkeit des Menschen und die wahre Weisheit als das

Wissen eigenen Unwissens.

Besuch des Hauses DPetrarca

Als Vorbereitung auf die Besichtigung des Hauses VO Petrarca 1er 1n
Ar möchte 1C folgende Hinweise geben:
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Das Haus ist mıiıt den etzten 1er Lebensjahren des Dichters un! Hu=-
manısten Petrarca CNg verbunden. Vorher wohnte fast ständig ıIn
ua un! Venedig. 1368 lebte Petrarca och in Venedig, als ast des
venetianischen ogen. och bald darauf verläft die Er xibt
das Vorhaben auf, se1InNne Bücher Z.UT Begründung einer öffentlichen
Bibliothek dem aa Venedig als Erbe überlassen. Veranlafst durch
die Freundschaft mıt dem Herrscher VO ua, Franz da Carrara,
übersiedelt ach Padua, se1lt langem sSe1n Stadthaus (»domus
urbana«) als Canonicus des Domes VO Padua besa{fs Sehr rasch
kommt annn ın den Besı1ıtz elINnes hübschen kleinen Landhauses
(»>domus rustica«) mıiıt einem dieses umgebenden kleinen Landgut anı
ter colles Euganeos«. Dieses Haus ın Ar ist eın Geschenk VO  3
Franz da (_arrara Petrarca Das Landhaus sollte den Wünschen und
Bedürfnissen Petrarcas entsprechend umgebaut werden. Bereits 1mM
re 1370 Sind die mbauarbeiten abgeschlossen, und die Wohnung
ist fertig, ihren Besıtzer willkommen heifßsen In diesem
Haus verbrachte Petrarca seINe etzten Lebensjahre und arbeitete 1N-
tens1ıv der Vollendung und Verbesserung mehrerer seliner Werke
(lateinische Traktate). In diesem Haus STar 1374 der Nacht AL}

auf den Juli 1MmM Alter VO Jahren.
Der Leichnam Petrarcas wurde, seInem testamentarischen Wiıllen

entsprechend, 1n der Mıtte des Friedhofes VO rquä begraben,
sich bis ZUT heutigen Tage das rab befindet Francescuolo da TOS-
SanNno, der Eheman VO Francesca, der Tochter Petrarcas, lie{s das rab-
mal, das heute och sehen ist, aus rotem Marmor erbauen. Das
Haus In rquä wurde dann durch den en Francescuolo verkau
und VO  a da wechselte die Reihe der besıtzer des Hauses bis ZUuU

heutigen Tage. Eın berühmter Besıtzer 1mM Zeitalter des Cinquecento
Jahrhundert) WarTr der Paduaner Patrizier l1ler Paolo Valdezocco

(1546—-1556), der das Haus Aaus dem Irecento Jahrhundert) 1m
KRenaissancestil umbauen liefs; die Wohnung SCWANN dabei das heu-
tıge Aussehen.

eute gehört das Haus der Stadt-Gemeinde ua; 1n ihm hat die
»Ente Nazionale Francesco Petrarca« »Nationale Einrichtung
Francesco Petrarca« ihren SIEZ, welche 1ın den letzen Jahren durch
verschiedene wissenschaftliche Unternehmungen uNnsere Kenntnis
VO en und Werk Petrarcas gefördert hat Das Innere des Hauses
soll eiInNe allgemeine Vorstellung ber en un Wirkungsgeschichte
VO  5 DPetrarca vermıtte Das gesamte ursprüngliche OD11ar ist leider
verlorengegangen, mıt Ausnahme eINes es und e1InNnes Bücherge-
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stells Aaus Holz aus dem Irecento; der Überlieferung ach sStammen
diese aus dem Studierzimmer Petrarcas: Darüber hinaus finden
WITr Photoreproduktionen, VO  n den TEl berühmten Handschrif-
ten aus dem Besıtz Petrarcas, die eine exemplarische Vorstellung SEe1-
11e6S Humanısmus geben: eiıne Photoreproduktion der Vergil-Hand-
oschrift aus der Biblioteca Ambrosiana 1n Mailand, des LIVDIUS aus der
British Library 1n London und des Horaz Adus der Biblioteca LAıren:-
z1ana in Florenz
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